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ekannten 4berſchuß vo P
der B
n
hen, kami aſen eines Arbeiterzuges greifen Reichswehrſoldaten an 1 toter Arbeiter, 2 ſchwerverletzte Soldaten
Brund Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr wurden 70 bis 80 deutſcheneſeg hörige der Reichswehr, die auf der Fahrt von Keueſte Tagesnachrichten ſog An e Trape r u vege in Sagen ne
inden Kurt R uerg nach Halle begriffen waren, während ihres Aufent Der frühere Reichskanzler Bauer ſoll vom 1. Mai ab jedoch, Millerand habe die Bedingung geſtellt, daß die du
nd nur den euf dem Bitterfelder Bahnhof von den Jn Reichsverkehrsminiſter an Stelle Bells werden. erörternden Fragen unter den Alliierten geregelt würden und
igte g en zweier dort haltenden Arbeiterzügebeſchimpft e d Kriegsgentſwar daß die Deutſchen nur über die Art der Ausführung verhandeln
r einwirt hurch Rufe: „Noskehundel Bluthunde! Vatermörder! u. ä. Tand 50 a Je c dir Tr Der inar treten ſchon Hente in San Rem
ſen ſtill S gereizt. Ein Landesjäger wurde von den Arbeitern be für den Zeitraum von 30 Jahren jährlich mindeſtens 3 Milliarden Savrerſt ändige zuſammen, um über dieſe Frage zu ver
igfügigen l bedroht und, um ſich gegen weitere Angriffe ſeitens der fordert. andein. Frankreich wird dabei vertreten durch Avenol, Eng
u einigen er zu ſchützen, griff er nach ſeiner Piſtole, um ſie zu ent land durch Sir John Radbury.
e das u Hierbei entlud ſich die Piſtole und ein Schuß ging in die fa r re r tritt zum erſten Mal der B eirat Millere nd dere es Sahnr aus San Remo, Miniſterpräſident
iei I vees war für die Arbeiter das Zeichen, in die Abteile, in er W cherm x u er e ngsfrage im Miniſterium leitenden e iſchävi m n der von Deutſchland zu
arken Ende die Landesjäger ſaßen, einzudringen. Sie bemächtigten ſich zu S zahlun gen a uf n ah mäy r r eine e Jabres-
hebiches dägers, deſſen Piſtole ſich entladen hatte, und mißhandel- Der Oberſte Rat, hielt geſtern zwei Sitzungen ab. ſolle jedoch geringer als rer R r a er e geosiuns
eſe an n ſchwer. Bei dem Verſuche, den Kameraden zu befreien, e wird eine weitere Sitzung ſtattfinden, danach vertagtcht amtligen e ein anderer Jäger ſchwer bedrängt, ſo daß er von ſeiner ſich die Konfereng. Der Ob erſte Rat zu verhandlungen b ereit
u und So Sebrauch machen mußte. Er gab einen Schuß aus ſeiner Wilſon iſt nach einer Waſhingtoner Meldu 1s
weiter im „ah, durch den ein Arbeiter getötet und ein Präſidentſchaftskandidat in de zahlkamx n Bern, 25. April.ſchaf t in den Wahlkampf ein Aus San R ldet d ß Mirer verwundet wurden. Von den Arbeitern wurden zwei getreten. L lkoyd Feo rge S meheng W a71000 e durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ſo daß e Der Kongreß der franzöſiſchen Eiſen dem Sitz der engliſchen Abordnung, eine mehr als gpeitindige
b Bahn. M ucerführung in das Garniſonlazarett Halle erforderlich h ahner nahm eine Reſolution an, die einen ſofortigen Aus jimterr ung gehant hätzen die heraus her glich und frucht-

b Le ſtand vorſtehe ſofortigen Aus ar verlaufen ſei. Anſcheinend ſei es zwiſchen den beidens erſchien ſchließlich der vom Oberpräſidenten Hörſing er a r e über die Hauptfragen, die der Ent-erlin, A. Am Militärbevollmächtigte von Bitterfeld, Becker (U. S. P.) was d t ſamen Voro hen e re n Wo er
H. er Abteilung der ihm unterſtellten Vitterfelder Arbeiter Nineerye s ger n wenn auch Einigungsentwurf Vird am Sonntag dem Oberſten Rat ver
r Auf ſeine Veranlaſſung hin wurden 15 Landesjäger rege h ne t. i r 8 ſcharf zu gelegt werden. Das Dokument wird von Deutſchland die Er
tn jaftet und unter ſtarker Vewachung der Arbeiter mit cher i eine vorgeſetzte hörde hätte ihn j füllung des Vertrages verlangen. Die deutſche Re
1024 pünden durch die St Bi ſicherlich ſpäter zur Rechenſchaft gezogen. Indeſſen wird da, gierung wird aufgefordert werden, ihre Einwände vorzulegen.W ren ie Straßen Bitterfelds ge wo Radikale regieren, anders gehandelt. Der Arbeiter iſt Der deutſche Kanzler wird berufen werden

eſt. t und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Die nur zu ſchützen, daß die Reichswehr in Bitterfeld der an ge um mit den Regierungshäuptern der Alliierten zu verhandeln.
t ſeejäger wurden alsdann in Gegenwart des Polizeikom- griffene Teil war, vergaß auch der „Militärbevoll- Dieſe werden das Programm und den Rahmen der Verhandlung

P des künftigen Landrats Stammer, des Militärbevoll- mächtigte“ Becker (U. S. P.), der mit der Arbeiterwehr an Lerher feſtgelegt haben. Gs iſt möglich, daß es zu einer Zu
en ermichigten Becker und anderer Angehörigen der Arbeiterwehr rückte. Und nun geſchah etwas, was geradezu ein Hohn auf 5 s in Brüſſel kommt, und zwar, wenn
rse e- Bl. Inzwiſchen ſind die Verhafteten bis auf zwei auf jede Staatsordnung iſt und das die Autorität der Truppe ſindet r S e ſtattjan m guß geſetzt worden. Wegen der Freilaſſung dieſer beiden Auf das ſchwerſte untergraben muß Bewaffnete Arbeiter Alliierten in der Wiederherſe innere eanmen enaffen

Am ich der zuſtändige Gerichtsoffiziet an den Oberpräſidenten r hre d iemithocherhobene n H ändengehen Am 10. Mai läuft die Deutſchland gewährte Friſt über die
t. ſing gewandt. en un wehrlos gemachten Soldaten durch Schätzung der Wiederherſtellungskoſten ab,mann n Wolfſbüro derbreizet über den Vorfan auch eine die Straßen Bitterfelds und liefern ſie in gber dieſe Friſt kann verlängert und den Deutſchen in
rden g, welg Wer m aber wen der Led. zu den das Amtsgerichtsgefängnis ein, weil ſie von dieſer Beziehung alle Jnitigative überlaſſen werden. Die
ren ten ar nd wie wen Die Sdaten Peſewelte Arbeitern bis aufs Blut beſchimpft worden ſind und in der Alliierten ſind dagu bereit, ſo vaſch als irgend möglich die von
im Notwehr ſich ſchützten! Das iſt das Bild, das wir in Halle I tſchland für die Wiederherſtellung zu zahlende Sümme in
v Bitterfeld, 26. April. erlebt hätten, wenn unſere Zeitfreiwilligen dem Anſturm Uebereinſtimmung mit ſeinem Zahlungsvermögen feſtzu
S In Sonnabend nachmittag kam es auf dem hieſigen Bahn der roten Arinee nicht ſtandgehalten hätten, und das iſt das fehlen ad wie wöolich an die Arbeit gehen kann
erier zwiſchen Jnſaſſen des Deſſauer Perſonenzuges und einer BVild, das jedem Bürger, der noch immer nicht weiß, woher r Verpflichtungen nachkommen zu können. Ueber die
h abr berliner Perſonenguge ſitzenden kleinen Abteilung Reichs uns Gefahr droht, tief ins Gedächtnis eingeprägt werden Es iſt m d i e e h z worden

einen abgeg m i 1 h nen öund ihn verprügelte. Darauf ſuchten r. Man ſpricht jetzt viel von der Ueberbrückung der politi- Zahlungen verlangt werden es iſt aber auch mögkch, d n
et Kameraden zu befreien, wobei einer der Unteroffigiere ſchen Gegenſätze und von der Annäherung der Parteien zu Seſamtentſchädigungsſumme genannt wird. Das
s u ſcharfe Schüſſe abgab, die einen Arbeiter töteten und zwei gemeinſamem Wirken. Wir haben durch die Tat bezeugt, letzte wird beſonders von den Belgiern gewünſcht. Jn San

undeten. Der Menge bemächtigte ſich eine große Erregung. daß wir dieſem Ruf folgen wollen, ſoweit das möglich iſt, e mo wird noch keine Summe feſtgeſetzt werden, das
vechinderten die Weiterfahrt der Züge und entwaffneten die und wir wiſſen auch, daß viele Kreiſe des Bürgertums die nun nur in Paris geſchehen, wo alle Hilfémittel zu einer

wen wehr Abteilung. Die drei hauptbeteiligten Unteroffiziere Hand zum gemeinſamen Wiederaufbau geben würden. Aber derartigen Heftſetzung vorhanden ſind. i
Akt. ba el die Stadt, wo ſie von Arbeitern verfolgt wurden. ſolche Vorgänge wie in Bitterfeld zeigen deutlich, wie es in N l ra ſolen ſie erneut von der Waffe Gebrauch gemacht haben. Wirklichkeit um dieſe Annäherung beſtellt iſt. Sie ente Millered n See r e de e

s hüllen auch mit aller nur gewünſchten Deutlichkeit, wie die eine Verſtänt un ver da z dent e Werble
Vieſer Vorfall in Bitterfeld zeigt deutlich, wohin unſere Zuſtände im Vaterlande ſich geſtalteten, wenn die Unab- zuſtande gekommen. Laut „Corriere della Sera“ verzichtet
t geht. Jm roten Mitteldeutſchland iſt es Sitte, daß hängigen das Heft in der Hand haben würden, wie das ja Frankreich auf militäriſche Zwangsmaßregeln gegenüber

e Soldaten, die für Ruhe und Ordnung zu ſorgen haben, in Bitterfeld der Fall iſt. Deutſchland und räumt Frankfurt und das übrige be-
nen den Arbeitern auf das Schmählichſte beſchimpft werden. Gewiß wird das „Volksblatt“ nun in allen ihm zur Föte Gebiet. Die Verbündeten bieten Deutſchland überdies

t es einmal erlebt hat, wie auf den Strecken Corbetha-- Verfügung ſtehenden Tonarten jammern, daß „wehrloſe r r ger
f. le Halle-Bitterfeld, Bitterfeld Deſſau Reichswehr Arbeiter, die von der langen Schicht auf dem Heimwege zur n h i epet ten von den vorübergehenden Arbeitermaſſen auf. den Familie waren, von entmenſchten Soldaten angefallen wor der Feſtſetzung der finan ehe in wirtſchaft rn il

hnhöfen gereizt wurden, der wundert ſich, daß es bisher den ſind, und daß die vertierte Soldateska nun noch mehr ſ mittel zugunſten Deulſchlants werd eine er n d r
r t ſchon öfter zu Zuſammenſtößen dieſer Art gekommen iſt. bewacht werden müßte Es wird aber, wie immer, auch Alliierten in Brüſſel einberufen, zu der auch Deutſchland

ß bislang die von der Menge herausgeforderten Reichs dieſes Mal fein verſchwiegen, daß die „vertierten“ Soldaten eingeladen wird. In dieſer Konferenz ſoll unter anderem auch
en hſoldaten nicht zur Selbſtwehr griffen, liegt an der die Schmähungen eines ganzen Arbeiterzuges haben über der Geſamtbetrag der von Deutſchland zu zahlenden

ſäplin, die trotz aller Heeresauflöſung als gutes Ueber ſich ergehen laſſen müſſen und daß der Arbeiter in Mittel Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt werden. Die italieni
met, en aus beſſeren Zeiten auch auf die jetzigen Truppen deutſchland dank der Arbeit der Herren vom „Volksblatt“ ſchen Tagesblätter begrüßen den Beſchluß als den erſten ent

gegangen iſt. Alle Berichte nach den Kämpfen in Halle das mit beſonderer Härte kann. Der Vorfall in Bitterfeld ſcheiden e zum wirklichen Eintritt in die Friedensära.
in Ruhrgebiet ſprechen von der langen Geduld der ſollte daher dem Bürgertum ein Weckruf für die kommenden Die Konferen, S ab a vet J Da ar geh
zum äußerſten von der diſziplinloſen und oft geradezu Wahlen ſein! geforderten unbeſchränkten Volnachten gr rr er le r Es u Derlſch deutſche r Gebiete zu erieſfen für den Fan, daßmehr anerkannt werden, was heute ein 2 eutſchland gewiſſe Beſtimmungen d i idat zu erdulden hat und wie bitter es den Mannſchaften Die deutſche Entſchädigung pntſit erfültt z r e

zegis ehe Schmähungen über ſich ergehen zu laſſen, ohne Paris, 25. April. Friſ, Ayril.iler die Fauſt ballen zu dürfen. Denn die heutigen Macht- Zu der Verſtändigung zwiſchen Lloyd George und Millerand Dloyd Georg e hat die franzöſiſchen Journaliſten un
r, er ſind ja ängſtlich bemüht, den Arbeiter nicht zu reizen, über den Friedensvertrag von Verſailles ſagt Jules Sauerwein nan der tun fangen r ſt W
rk iſt denn auch der Reichswehr, deren Uniform allein im „Matin“, daß eine gänzlich neue Politik beginne. Die r e n T rin Wenn der

Genoſſen Unruhe ſchafft verboten worden, ſich gegen die finanziellen und militäriſchen Beſtimmungen würden abgeändert. wendung militäriſcher m l We W Hla d Wwerg
würfe zu verteidigen. Am allerſchlimmſten wären die Frankreich erkläre öffentlich, daß es keine Annexions- meine ich, daß ſie in dieſem beeren a fo Tee
r S an den Umſteigeſtationen, an denen Arbeiter- abſichten habe, weder am Rhein, noch an der Ruhr. ſind, wenn Deutſchland ſicherlich einen gbſen Willen kund-

a aufen, alſo in Halle und Bitterfeld. Hier iſt es Die finanziellen Verpflichtungen Deutſchlands geben ſollte. Jch widerſetzte mich jedoch in dem abſolut oft
x auch zu einem Zuſammenſtoß gekommen, der ſich folge würden grundſätzlich feſtgeſtellt werden, jedoch ſtehe noch nicht Siellen Fall wo Deutſchland gezwungen war. die Ord-

b ver den gemeinen Schimpfereien der Arbeiter ent feſt, ob man eine Summe ein für allemal, für die laut „Petit ung in einem Teile ſeines Landes wiederberzuſteden. S
vorſhtt Es iſt verſtändlich, daß ein Soldat einmal Dournal“ von England 50 Milliarden vorgeſchlagen Iagen mich an, ein Anhänger der Reviſion des Vtnnges S

tachrithten e riften nicht achtet und daß er, der auch nur ein worden ſeien, feſtſetzen wolle, oder von Jahr zu Jahr nur den Wehen Sie doch die Z den. die ich im Um
m n iſt, in der Wut über die maßloſen Sticheleien zur nächſtfälligen Betrag je nach dem Stand von was ich r e r t. Fe ha greiſt. Die Arbeiter täten das, wenn ſie ſo bis aufs Deutſchlands Wirtſchaft. gedenfalls ſolle vor dor internatioe denten n nene e e e

nalen Finanzkonferenz in Brüſſel eine Zuſammenkunft mit dem l fehen, daß ich mich der Revifion form l wider fehtei gereizt werden würden, ſchon viel früher. Alſo iſt das,



Es kann darüber lebhafte Diskuſſionen geben, aber ch kann
Jhnen nur wiederholen, was ich in der Konferenz bereits geſagt
habe. Nachdem wir diskutiert haben, haben wir uns ver
ſtändigt. Wir hatten eine Konferenz von großer Wichtigkeit,
aber wir ſind zu einem guten Reſultat gekommen.

Um die Bahn von Monſchau
Von unſerem hi-Sonderberichterſtatter.)

Eine deutſche Note.
Berlin, 26. April.

Die deutſche Reichsregierung hat der franzö
ſiſchen, engliſchen und der japaniſchen Regie-
rung ſowie der Friedenskonferenz und dem Generalſekretär
des Völkerbundes eine Note überreicht über die Zukunft
der Bahn von Monſchau, die nach der Entſcheidung der
interalliierten Grenzpartei in Belgien fallen ſoll. Jn der Note
wird ausgeführt, daß der Widerſpruch der deutſchen Kommiſſions
mitglieder gegen dieſen erſtaunlichen Beſchluß völlig gerechtfertigt
wäre, weil die Kommiſſion damit ihre Befugnis über-
ſchritten habe. Sie hat, ſo heißt es weiter, mehrere Beſtim
mungen des Friedensvertrages verletzt und ſich mit der Auf
faſſung der alliierten und aſſoziierten Regierungen über die Be
fugniſſe der Grenzfeſtſetzungs kommiſſion in
Widerſpruch geſetzt. Die Note teilt mit, daß das belgiſche
Kommiſſionsmitglied anerkannt hat, daß Belgien keine
Rechts anſprüche auf Abtretung der Bahn hat. Zum
Schluß ſchlägt die deutſche Regierung vor, die Angelegenheit einem
internationalen Schieds gericht zu unterbreiten.

Der Frieden mit der Türkei
Paris, 26. April.

Laut einer „Temps“- Meldung aus Konſtantinopel wird die
türkiſche Friedensdelegation nächſte Woche unter
Führung des ehemaligen Votſchafters in London, Dewik Paſcha,
nach Paris abreiſen. Sie wird nur den Text des Frie-
densvertrages entgegennehmen, der in Konſtantinopel vom
Reichsvrat beſprochen werden ſoll.

Nach einer Meldung der „Dailh Mail“ aus San Remo ſoll
der Vertreter der Türkei erklärt haben, die Türkei werde dieſen
Vertrag niemals unterzeichnen.

Nach der „Chicago Tribune“ ſoll der Türkei ein Heer
von 25000 Mann belaſſen werden. Konſtantinopel ſoll eine
Polizeitruppe erhalten, die einer internationalen Kom-
miſſion unterſteht, deren Vorſitzende abwechſelnd Frankreich, Eng-
ſang und Jtalien ſtellen ſollen.

Um den deutſch- amerikaniſchen Frieden
Waſhington, 25. April.

Senator Knox wurde von der Senatskommiſſion für us-
wärtige Angelegenheiten beauftragt, einen neuen Vorſchlag
für die Wiederherſtellung des Friedens mit
Deutſchland auszuarbeiten. Dieſer Vorſchlag ſoll
wahrſcheinlich darauf hinausgehen, daß die Kriegserklärungen
der Vereinigten Staaten an Deutſchland und Oeſterreich rück-
gängig gemacht werden, ſo daß der Handel mit dieſen Ländern
auf Baſis der alten beſtehenden Verträge wieder aufgenommen
werden ka Amerika würde auf dieſe Weiſe auf alle
Vorteil erzichten, aber auch auf alle Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrag von Verſailles. Es würde auch in
der Kommiſſion für Wiederherſtellung und für Schadenerſatz
und hinſichtlich der Mandate über die kolonialen Verwaltungen
nicht vertreten ſein und nicht in Betracht kommen. Die Ver-
einigten Staaten beanſpruchen auf Grund dieſer alten Handels
verträge die Stellung der Meiſibegnünſtigten in allen Be-
ziehungen zu Deutſchland und Oeſterreich, nur würden die Ver
einigten Staaten das Kontrollrecht über ſämtliche Beſitztümer
und auf die während des Krieges erhaltenen deutſchen Schiffe
hbehalten.

Ausweiſung deutſcher Beamter aus Polen
Berlin, 25. April.

Eine Verordnung des polniſchen Miniſteriums für das
breußiſche Teilgebiet über die Ausweiſung deutſcher
Beamten gebietet allen Beamten, welche am 31. März 1920
mit ihrem Dienſt aufgehört haben, das Gebiet binnen be
ſtimmter Friſt zu verlaſſen, und zwar nicht nur den Be
amten, die nach dem 1. Januar 1908, ſondern auch denen, die
vor dieſem Zeitpunkt in das Gebiet zugezogen ſind. Die Friſt
iſt bei Beamten der erſten Kategorie der 10. Juni, bei allen
anderen der 1. Auguſt. Den Beamten werden gleichgeſtellt
deren Ehefrauen, Familienmitglieder, die zum
Kreiſe der Hausbewohner am 15. Oktober 1919 gehört haben,

ebenſo Perſonen, die erden Zeit zu deren Hausdieneraft gehörten, Suehils Penſionäre, Wartkegeldempfänger,

twen und minder jährige
Beamter. Da nach Ärtikel 91 des Friedensvertrages alle ehe-
maligen deutſchen Reichsangehörigen, die vor dem 1. Januar 1908
in preußiſchen Teilgebieten wohnten, polniſche Staatsangehörige
geworden ſind, handelt es ſich um einen glatten Vertrags-

brug Breslau, 25. April.
Von vertraulicher Seite wird aus Oberſchleſien von

verſchiedenen Quellen gleichzeitig gemeldet, daß die Polen in
jedem Orte durch ihre Spitzel ſogenannte „S ch warze Liſten
aufgeſtellt haben. An der Hand dieſer Liſten geben die
e dank dem geſchickten Denunziationstalent, das ſie erwie
enermaßen haben, der Ententekommiſſion die Namen derjenigen

Perſonen zur Aus weiſung aus dem Abſtimmungsgebiet an,
welche ihnen beſonders läſtig erſcheinen. Wie aus ſonſt zuver
läſſiger Quelle verlautet, ſollen bei der Alliierten Kommiſſion in
Beuthen noch mehrere hundert Perſonen auf der Aus
weiſungsliſte ſtehen, die auf dieſe Weiſe von polniſcher Seite
aus auf dieſe Schwarzen Liſten praktiziert worden ſind.

Polniſche Kundgebungen
Beuthen, 26. April.

In den oberſchleſiſchen Städten haben die Polen geſtern
trotz des Verbots von Kundgebungen Verſammlungen zum
Einſpruch gegen den angeblichen Terror der Deut
ſchen veranſtaltet und u. a. auch Entfernung der
Sicherheitswehr, Ausweiſung der deutſchen
Agenten und der Führer der deutſchen Bewegung verlangt.
Die Veranſtalter dieſer Kundgebungen ſollen von der Entente
Kommiſſion zur Nechen ſchaft gezogen werden. Zwiſchen
fälle ſind bis jetzt nicht gemeldet.

Wechſel im Reichsverkehrsminiſterium
Nach dem „Lok.-Ang.“ ſoll der frühere Reichskanzler Bauer

vom 1. Mai ab die Leitung des Reichsverkehrsminiſte-
riums an Stelle von Dr. Bell übernehmen. Als Bauer noch
an der Spitze des Reichskabinetts ſtand, war der preußiſche
Eiſenbahnminiſter Oeſer zum Reichsverkehrsminiſter auserſehen.
Das energiſche Vorgehen gegen die Zuſtände in den Eiſenbahn-
betriebswerkſtätten hat indeſſen Oeſer die Feindſchaft des Deut
ſchen Eiſenbahnerverbandes eingebracht, der gegen ſeine Er-
nennung zum Verkehrsminiſter ſcharfen Widerſpruch erhoben
hat. Jn der Regierung glaubte man, ſich dieſem Widerſpruch
nicht verſchließen zu ſollen und übertrug Bauer vom 1. Mai ab
das Reichsverkehrsminiſterium. Oeſer wird die Kanal und
Bauabteilung des preußiſchen Miniſteriums der Arbeiter weiter
hin verwalten.

Neue Eiſenbahnerforderungen
Berlin, 26. April.

Die Eiſenbahnbeamtkten haben nach der „D. Allg. Ztg.“
an die Regierung die Forderung gerichtet auf eine ſofortige
Zahlung von 1500 Mark pro Mann und dabei erklärt, daß
im Falle der Ablehnung die Konſequenzen nicht
überſehbar ſeien. Die Stellungnahme der Regierung ſteht
noch aus.

Vereinfachung der Staatsverwaltung
Dortmund, 26. April.

Jn einer Verſammlung der Chriſtlichen Gewerk-
ſchaften ſprach Staatsminiſter Stegerwald über die chriſtlich-.
nationale Arbeiterbewegung und die deutſche Lebensfrage. Den
Gedanken der Verſtaatlichung als Ergebnis einer augen
blicklichen Konſtellation lehnen wir ab. Bei der heutigen
Geiſtesverfaſſung eines großen Teiles der verhetzten ſozialiſtiſchen
Arbeitermaſſen würde jede Sozialiſierung zu einer ge-
waltigen Unterbilanz der ſozialiſierten Werke führen.
Der Redner forderte ſodann eine Vereinfachung der
Staatsverwaltung, Deutſchland ſei zu arm, um 20 Par-
lamente und 150 Miniſter brauchen zu können. Sparſamkeit in
Stadt und Gemeinden, Bekämpfung des Schiebertums und eine
zielbewußte Siedlungspolitik müßten Hand in Hand gehen. Der
Glaube an den Sieg der Gerechtigkeit nach außen wie nach innen
werde ſchließlich unſer ganzes Volk retten.

Verhafteter Kommuniſtenführer. Die Frankfurter
Kriminalpolizei nahm am Sonntag den Führer der kommuniſti
ſchen Arbeiterpartei Deutſchlands, Ernſt König aus Düſſeldorf,
in Schutzhaft. Jn Wirklichkeit heißt er Minſter und iſt mit dem
bekannten Kommuniſten aus Duisburg Hamborn identiſch.
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Kinder verſtorbener-
Noske gegen die ſächſiſchen Radikahn

Meißen, 26
Jm „Hamburger Hof begann geſtern vormittag

heitsſozialiſtiſche Landeskonfereng für Sachſen der die
ſondere Bedeutung zukommt wegen der ſächſiſchen Reg u

kriſis. Die bedeutendſte Rede hielt Noske. Er erſt
der Gedanke einer ſogialiſtiſchen Einigung gut ſei, aher
logie und Phraſeologie bleibe. Ein beträchtlicher Teil de
beiterſchaft werde immer links ſtehenbleiben. Er zweifle t
ob wir vor Ablauf von früheſtens fünf Jahren gerodne
ſtände haben würden. Jn ein paar Monaten wer e

nicht

geſchähe, genau ſo erenetmachte Wir müſſen den Mut haben, unſeren Leuten zuſie müßten ein Jahrzehnt warten bis es n
wieder aufwärts geht. Das deutſche Volk hat ſich die De
nicht ſelbſt erkämpft. Ein beträchtlicher Teil der Arbeiten
war nicht politiſch geſchult.“ Noske trat ganz entſchi rn
die Veibehaltung der Koalitionsregierung ein. Wenn
Sogialdemokratie ſich aus der Regierung zurückziehe,
nur Blutvergießen. Wir kämen um eine Kataſtrophe nun
herum, wenn wir uns abſolut frei machen von der Phraſe,
wir den Mut haben, den Arbeitern zu ſagen: „Jhr habt
nicht die Macht verlangt; ſie iſt euch eines Tages in den

Weltgefallen. Wuchert mit dieſem Pfund und zeigt der
ihr leiſten könnt!“

Der Generalſtreik in ElſaßLothringen
(Von unſerem **-Sonder berichterſtatter

Verſchärfter Belagerungszuſtand in Lothringen.
Straßburg, 26. April

Jnfolge des Generalftreiks in El aßLothri
gen, der heute noch andauert, ſind in der FeſtungStraßburg friſche Jnfanterie- und Artikte
truppen aus Frankreich zuſammengezogen worden.
Stadt Straßburg wurde bisher die Ruhe nicht ernſthaft gefäh
Die Fabriken und viele Geſchäfte blieben geſchloſſen. Geſt
bewegten ſich Demonſtrationszüge vom Steintor aus durch
ſchiedene Stadtteile. Die Kontrolle an der Rheinbrüde
ſchärft. Jn Kehl ſind ſeit Freitag weder Poſt noch Zeitung
aus Straßburg eingetroffen.

Die franzöſiſchen Behörden haben in Straßburg und Holn
eine Anzahl Verhaftungen von Elſäſſern und Den
ſchen vorgenommen, weſche der Aufreizung der Volksmwaſſen
ſchuldigt werden. Auch haben Verhaftungen von Gewertſchaf
führern und kommuniſtiſcher Agenten im Oberelſaß ſtattgefun
Der Generalkommiſſar hat den Empfang einer Abordu
elſaß-lothringiſcher Beamter und Führer, die ſich auf die Seite
Streikenden ſtellten, abgelehnt, was allgemeine Erbitterung
vorgerufen hat.

Ueber das lothringiſche Jnduſtriegebie wy
der verſchärfte Belageruungszuſtand verhängt
ſich die Streiklage ſehr ernſt geſtaltet hat. Alle Bahnhöfe, S
bahnlinien, die öffentlichen Gebäude wurden im Jnduſtriegeh
mit Militär beſetzt. Maueranſchläge verkünden, daß
Art von Anſammlungen und Demonſtrationen verboten iſt
Poligeiſtunde. wurde in Metz auf 9 Uhr feſtgeſetzt. Saämt
lothringiſche Abgeordnete haben der Volkszeitung zufolge i
Sympathie und Solidarität mit den Streikenden erklärt.
Forbach, Saargemünd und Diedenhofen wurde einrücdkenſ
Militär von den ſtreikenden Arbeitern mit Johlen und Pfeff
empfangen.

„Matin“ meldet aus Diedenhofen, alle Fabrik
mit Ausnahme einer einzigen, gegen die ſich Kundgebungen
teten, ſeien ſtill gelegt. An verſchiedenen Orten ſeien
Soldaten von Ausſtändigen angegriffen worden. Man habe ihn
die Gewehre abgenommen und dieſe vernichtet. Die Tru
beſitze keine Patronen. Jn Diedenhofen ſelbſt hätten An
ſtändige mit der roten Fahne die Stadt durchzogen und re
lutionäre Lieder geſungen. Die Bewegung ſei nicht wirtſüe
lich, ſondern revolutionär.

Die Kreditkonferenz in Paris
Paris, 24. April.

Geſtern fand in Paris eine Konfe ren z von Vertrete
der Ententemächte und Neutralen ſtatt, die auf Ve
anlaſſung der britiſchen Regierung ein Kreditabkomme
tätigen will, um den Ländern Mitteleuropas, hauptfſächl
Polen und Oeſterreich, zu helfen. Es waren Engla
Amerika, Frankreich, Belgien, Kanada, Argentinien, Dänemat
Holland, Norwegen, Schweden und die Schweiz vertreten. Au
Jtalien hatte ſich, obzwar es nicht vertreten war, der Konferet
angeſchloſſen. Spanien behält ſich jedoch ſeine Entſcheidun
vor. Es handelt ſich um die r von Nahrung
mitteln und Rohmaterialien.

Alte und neue Weisſagungen
Vortrag von Mariarty.

War ſchon im Frieden die Prophetie ein viel umſtrittenes
Gebiet, das viele Anhänger und Gegner hatte, deren Kampf je-
doch nicht ſo ſehr in Erſcheinung trat, ſo macht ſich jetzt nach dem
unglücklichen Kriegsausgange eine wachſende Veſchäftigung des
großen Publikums mit Problemen des Ueberſinnlichen bemerkbar.
In der Lage, in der das deutſche Volk ſich augenblicklich befindet,
verſucht eben jeder, wie der Ertrinkende ſis an einem Strohhalm
klammert, irgendwo und irgendwie einen Hoffnungsſtrahl zu fin
den, der ihn aus dem Dunkel des augenblicklichen Daſeins heraus-
führen ſoll. Da in der rauhen Wirklichkeit, im Verſailler
Schmachfrieden und auf anderen Gebieten ein ſolcher nicht zu
finden iſt, wendet man ſich eben dem Geiſtigen und Religiöſen,
insbeſondere jedoch dem Ueberſinnlichen zu. Dies iſt eine Er-
ſcheinung, die man nicht nur in der Gegenwart beobachten kann,
ſondern die ſtets eingetreten iſt, wenn ein Volk von einem großen
Unglück, ſei es nun Krieg, ſei es eine Seuche oder ähnliches, be-
troffen wurde.Auch in Halle iſt dieſe Erſcheinung zu beobachten. Zuerſt
waren es die Telepathen, die hier einen glänzenden Erfolg buchen
durften. Neuerdings, und man darf ſagen „Gottſeidank“, hat ſich
das Jntereſſe mehr einer mehr wiſſenſchaftlichen Seite zuge
wandt. Wir hatten vor einigen Wochen Gelegenheit, den Stand-
punkt Leo Grichſens in dieſer Frage zu hören, der ſpeziell
den Prophezeiungen ſkeptiſch gegenüberſtand. Am Sonnabend
konnten wir in Herrn Mariarth einen Vertreter des ent-
gegengeſetzten Standpunktes begrüßen.
Er hält die Prophetie nicht für einen Aberglauben und ſtützt
ſeine Meinung auf die Anſichten Kants, Schopenhauers und
Goethes in dieſer Frage. Nach einem kurzen Hinweis auf
Prophezeiungen in der Bibel und der indiſchen Literatur, die auf
die Jetztzeit gedeutet werden können, kam er dann auf die z. T.
zeitlich beſtimmten Prophezeiungen einer Dresdener Hellſeherin,
Thalia Helladus, zu ſprechen. Es handelt ſich dabei um Vi-
ſionen, die ſich etwa auf die nächſten 15 Jahre beziehen. Die
Prophezeiungen für 1920 ſind in der gedruckten Zuſammen
ſtellung durch folgende Worte ausgedrückt: „Ausbruch der
zweiten Revolution. Hungersnot und Seuchen. Zahlloſe
Opfer.“ Um dieſe Prophezeiungen zu geben, iſt m. E. keine be
ſondere prophetiſche Jeder Menſch mit geſundem
Menſchenverſtand könnte dieſe Prophezeiungen abgeben. Jnter-
eſſanter waren ſchon die näheren Erläuterungen, die Mariarty
dazu gab, ſo z. B., daß in Berlin große Brände wüten würden,
daß man zum Schutz gegen die Seuchen ſchwarze Masken tragen
würde, die aber nutzlos ſeien, daß Deutſchland auch von außen
bedroht würde, u. a. würden Bombardements durch Flugzeuge

dreijährigen Weltkrieges vorhergeſagt. Die Konſtellation
Japan-China gegen Amerika, England und Frankreich iſt nicht
neu. Nach 134 Jahren Krieg ſoll dann Deutſchland mit Ruß-
land gegen Frankreich e und Elſaß-Lothringen wieder-
erobern. Jn der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre taucht dann
ein bisher noch unbekannter Komet mit faſt 2000jähriger Um
laufzeit auf, der das Zeichen zu gewaltigen Erdkataſtrophen gibt.
England und feſtländiſche Küſtengebiet verſinken. Das alte Land
Atlantis taucht wieder auf. Es werden Kriſtalle und Maſſen
mit wunderbaren Eigenſchaften gefunden werden. Schließlich
gelingt es einem Jnder, die Elektrizität zu verflüſſigen. Jm

ordpolargebiet wird eine Raſſe von Uebermenſchen entdeckt, die
der Menſchheit den Frieden bringt.

Wir ſehen, ſolange ſich die Prophezeiungen auf die nächſte
Zeit erſtrecken, ſagen ſie uns Dinge voraus, deren Eintreffen
durchaus möglich iſt. Für die weitere Zukunft werden ſie jedoch
reichlich phantaſtiſch, wenigſtens für unſere jetzige Zeit. Und
doch kann ein Kern Wahrheit in ihnen liegen, beſonders
was die Erfindungen betrifft.

Wenn man die rieſigen Fortſchritte der Wiſſenſchaft und
Technik der letzten Jahrzehnte überblickt, wird man ſich ein
geſtehen müſſen, daß hier Wandlungen eingetreten ſind, die man
10 bis 20 Jahre vorher nicht im entfernteſten vorausgeahnt hat.
Jch erinnere hier nur an die Entdeckung des Radiums, an die
des Heliums, an das lenkbare Luftſchiff. Warum ſoll man alſo
nicht ſpäter einmal eine Maſſe herſtellen können, die leichter als
AMAuminium iſt und die Eigenſchaften von Stahl hat, warum ſoll
man nicht vielleicht die Elektrizität verflüſſigen können? Aller
dings muß ich geſtehen, daß ich den geologiſchen Vorherſagen
ſo wie der Entdeckung einer neuen Menſchenraſſe ſehr ſkeptiſch
gegenüberſtehe. Für dieſe Ereigniſſe ſind zu wenige Analoge
und, beſonders für das Wiederauftauchen der Atlantis geradezu
widerſprechende Gutachten von Gelehrten vorhanden wie
Mariarty auch erwähnte, daß ich nicht umhin kann ihre Möglich-
keit zu negieren.

Zur Stützung der Prophezeiuungen der Thalia Haladus
führte Mariarty dann noch einige frühere Prophezeiungen an,
ſo die eines japaniſchen Schinboprieſters, der im Juni 1918 das
Ende des Weltkrieges mit großer Genauigkeit vorausgeſagt hat
und ferner ebenfalls von dem noch zu erwartenden Kriege
Japans gegen Amerika ſpricht, der im Februar 1921 ausbvrechen
und etwa 3 Jahre dauern ſoll. Auch habe er auf ſeinen Vor
tragsreiſen in vielen Orten, z. B. Hamburg und Leipzig, aus
dem Publikum vielfach Mitteilungen über Viſionen erhalten, die
die ſeines Mediums beſtöätigten und ergänzten.

Er kam dann noch auf die Entwicklungslehre des
Okkultismus zu ſprechen, die vier vergangene Perioden

ſtatttinden. Für 1921 wird der Ausbruch eines neuen, etwa 1 kennt, von denen über die erſten beiden nur bekannt iſt. daß ſie

in der Nordpolargegend ſich vollendet haben, der Schauplatz t
dritten liegt in der Gegend des heutigen Madagaskar und iſt
Lemunaperiode. Von den Menſchen dieſer Zeit ſollen
Felſentempel von Elephanta ſtammen. Die vierte Periode
das Atlantiszeitalter, das bis 9564 vor Chriſti Geburt gedauel
hat, wo Atlantis dann in den Ozean verſank. Reſte der ho
entwickelten Kultur dieſer Periode ſollen die Bauten d
Aegypter und der Ahtedee in Mittelamerika ſein. Aus die
periodiſchen Umwälzungen und geologiſchen Kataſtrophen ſei d
Sintflutſage herzuleiten. Dieſe trophen treten immer
wenn die Selbſtſucht unter den Menſchen zu ſtark wird. D
jenigen, die ſich rein erhalten haben, wandern dann ar
während die andern untergehen.

Jm zweiten Teile beantwortete dann
mehrere an ihn gerichtete Fragen in kurzen und wie es ſch
dem Frageſteller ausreichender Form, wenigſtens entwickelte f
keine Diskuſſton über eines der dadurch angeſchnittenen Themat
Es würde zu weit gehen, hier dieſe Fragen auch noch gr
örtern. Alles in allem war es ein ſehr inteveſſanter Aben
der vielen kritiſch veranlagten Menſchen neue Anregung
gebracht haben wird. Niemand wird ſagen können, daß es e

verlorener Abend war. Hth
Kothe Abend. Am Sonnabend hatte Robert Koth

ſeine Gemeinde zuſammengeführt, um in einer „neuen Aus
mit deutſchen Liedern und Balladen aufzuwarten. Jn bu
Folge bot er in dem bis zum letzten Platz gefüllten „Mozar
ſaal“ Volkslieder, niederdeutſch, fränkiſch, öſterreichiſch, welt
und geiſtlich, und Balladen. Sämtliche Darbietungen, un
ſtützt durch eine diskrete Lauten- Begleitung und rhythmiſe
melodiſch und dynamiſch vollendet, zeugten von geiſtvollem S
foſſen, tiefem Empfinden und idealer Vortragsweiſe. Einzig
Kothe im Vortrag der neckiſchen Volks und Geſellenlieder,
ſonders der dialektiſchen. Aus der reichhaltigen Vortrags-Or
nung verdienen hervorgehoben zu werden die Ballade
gleitende rpur“, bei der es gewiß jeder fühlenden Seele war
ums Her wurde, das Volkslied „Ach, wenn ik doch eersma
in'n Himmel eers wör was namentlich bei den Damen vie
Anklang fand, die Einlage „Steht ein Büblein auf d
Wieſ' die Jugend reichlich intereſſierend, und die Zugad
„Nun iſt's aus womit er gewiß einen zarten Wi
geben beabſichtigte, freilich vergebens. Nicht endenwoll
Beifall rief ihn immer von neuem auf den Plan; insbeſondet
dankbar zeigten ſich die in großer Zahl erſchienenen „wahren
Wandervögel, die in ihrem Freunde Kothe hinſichtlich der Aus
wahl der Lieder und ſeiner natürlichen und ſchlichten Vortrage
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winkler), 3.

la Note.

i Faldkland, Mur.
h FrühjahrsAusgleich. 1.

9 lo, Platz 26, 29, 28: 10.

portbl
Eröffnung in Leipzig

geipgiger Rennklub hatte geſtern mit der Er
Der S Fennzeit trotz des Regens, der bis kurg zum erſten
ung hielt, einen Rekordtag.' Das betrifft die Be
nen ſowie auch den Totaliſatorumſatz. Dieſer erreichte

1464 065 Mark für Sieg, ſowie für Plotz
Sport ſelbſt litt durch zum Teil ſehr glatten,

den erheblich, Unter ſolchen Umſtänden war an eine
n n der Pferde nicht zu denken. Bei einwandfreiem
i en wohl andere Sieger herausgekommen.

1. Oberfeldherr (M. Dreißig), 2. Orla
(Baſch). Ferner: Oberon (4), Götz

Tot.: 28 10, Platz 13, 14 10.
Jagdrennen. 1. Eilig (W. Müller), 2. Eidam
e Ferner: Parodie (4), Luchs (5), Dodaausgebr.), Cupido (ausgebr), Moſaique (angeh.),

Stumme von Portici Tot.:

“9) Mk. Der

grühlAu sgleich.

erlichingen
Lübener

g. Sieg

Hagelſchlag (reiterlos)3 19, 15 10.
ö burg-Ausgleich. 1. Saloniki (M. Dreißig), 2. LuluPRleißen

g. Finboge (Br. Wenzel). Ferner: Metronom (4),
n (5). Tot.: 63: 10, Plätz 23, 16 10.
1. Hallunke (Raſtenberger), 2. Marmaros

Ferner: Pillao (4), Seig-
0

7: 10.et 1. Biedermann IIpra (Gätecke), 8. Canna (Thalecke). Ferner: Nova (gef.
aeh). Tot.: 77: 10, Platz 29, 14. 10.
N Freis vom Naſchmarkt. 1. Puſchkin (Wodke), 2. Mineſtra

Briſe (Raſtenberger). Ferner Lariſſa (5), Pan
Radiola, Sperling (4), Erocus (6). Tot.: 27: 10, Plat

Hamburg- Horn
Eröffnungs-Rennen. 1. P. Lenz Roſenbuſch (Olejnik),

r (Bleuler), 3. Eilenburg (Shurgold). Tot.: Sieg 25: 10,
13 33 10. Ferner liefen: Einwand, Bogerwo, Jmme II,

Wandsbecker Rennen. 1. Allg. Deutſchen Sportevereins
Gabrecher (Lewicki), 2. Kolmerhof (Bleuler), 83. Margrit
e. Tot.: Sieg 15: 10, Platz 11, 14 10. Ferner liefen:

A. Naumanns Dardanos
8. Pengä W Tot.:Ferner liefen: Heuchelei,

elaar, Mörſer, Wackerbart, Hunne, Revelin, Lebenskünſtler.
DornRennen. 1. P. Schmitz' Maas H. Blume),

pazeppa (Stolpe), 8. Eichsfeld (Mate). Tot.. Sieg 28. 10,
14 21, 39 10, Ferner liefen: Herzliebſte, Enver, Glatteis,

2. Merovinger II (Olejnik),

ardus.
z VolksdorferAusgleich. 1. G. Veit's Widerſtand (Brown),
uftau (Schläfke), 3. Freundlich (Danek). Tot.: Sieg 55: 10,
24, 17: 10, Ferner liefen Leutnant, Döberitz, Onkel Männe.
z NormaniaHürdenrennen. 1. Geſt. Eichenhofs Vulkan
une), 2. Pax (Peter), 8. Sphinx (Jzmenhy). Tot.: Sieg

Platz 15, 84 10. Ferner liefen: Seebrügge, Armada,
ucki.3 Hamburger Jagdrennen. Herrenreiten. Hptm.
nanskis Reißaus (Herr Purgold), 2. Dammhirſch (Rittm.
me), 8. Marſhland (Herr Reichenbach). Tot.: Sieg 28 10,
15, 22 10 Ferner liefen: Reue (gefallen), Reſi (4.).

mitteldeutſche Meiſterſchaft entſchieden
V. f. B. Leipzig Mitteldeutſcher Meiſter.

Cas man allgemein erwartet hatte, iſt eingetroffen.
L.- Leipzig holte ſich in Erfurt durch einen knappen, aber
jenten Sieg von 2: 1 über den Thüringer Meiſter, den
„Erfurt, die höchſte Würde des Mitteldeutſchen Ver
es, und vertritt nunmehr dieſe in den Kämpfen um die
utſche Meiſterſchaft. Sicherlich hat mit V. f. B. die

mitteldeutſche Mannſchaft geſiegt und wird von allen
ſchaften auch den Verband bei den weiteren Kämpfen am

vertreten. Freilich ging es in den Spielen manchmal nur
z her, aber trotzdem blieb der V. f. B. in den Ausſcheidungs
len ungeſchlagen und weiſt auch auf dem Wege zur Kreis
ſterſchhaft von allen Bewerbern die beſten Leiſtungen auf. Man

alſo ſagen, daß die diesjährige Prüfung einwandfrei ge-
m iſt, und den Beſten der Beſten herausgeſchält hat. Damit
P. f. B. die erſte Friedensmeiſterſchaft des Verbandes und
ganzen neunmal die Mitteldeutſche Meiſterſchaft errungen,
Leiſtung, die in ganz Deutſchland unerreicht iſt.
Packer- Halle konnte in Dresden gegen den Sport
ein 06 nur ein 2: 2- Reſultat herausholen und büßte da-
den 4. Punkt in den Meiſterſchaftsſpielen ein. Der 2. Platz
Laker trotzdem ſicher, da der S.-C.-Erfurt in dem einzigen
außenſtehenden Spiele gegen den Dresdener Meiſter auch
im günſtigſten Falle auf 6 Punkte kommen kann, die Wacker
e ſchon beſitzt. Rückblickend kann ſchon heute geſagt werden,

unſer Meiſter das, was man von ihm erwartete, erfüllt hat.
hat ſich nach V. f. B. Leipzig als ſtärkſter Bewerber auf die
bandsmeiſterſchaft gezeigt und ſeinen 2. Platz wohlverdient.
ber hätte noch weiter vorn enden können, wenn er nicht das
l gegen den S.-C. 1900- Magdeburg geradezu verſchenkt
Es wäre dann zu dem erhofften Entſcheidungsſpiel zwiſchen
und V. f. B. gekommen und damit die Sportwelt zu einem
ja fußballſportlichen Ereigniſſe. Halle muß ſich alſo auch
mal, wie faſt immer in früheren Jahren, mit der undank-
Rolle des „zweiten Siegers“ begnügen und den von
66 gehaltenen Meiſtertitel an unſere große Schweſterſtadt

ber Pleiße abtreten. Es iſt im höchſten Grade bedauerlich
en, daß durch einen Spruch vom grünen Tiſche weg der

eiſter um das Recht gekommen iſt, ſeinen Meiſtertitel wie
her als ſelbſtverſtändlich galt verteidigen zu dürfen.

e Stadt hätte zwei Eiſen im Feuer gehabt und V. f. B.

wäre vielleicht an dieſer oder jener Klippe geſcheitert und der
Weg wäre für einen unſerer Vertreter frei geweſen. Man darf
geſpannt ſein, ob nicht von Leipzig, nachdem die Meiſterſchaft
wieder nach dort gefallen iſt, der Gedanke von neuem aufgegriffen
wird, dem Altmeiſter ſein früheres Recht wiederzugeben.

Das dritte Spiel in Plauen begegnete nur einem ge
ringen Jntereſſe. Konkordia-Plauen ſchlug S.-C. 1900-
Magdeburg mit 3:2 nach einem Spiele, welches beide Mann-
ſchaften als gleichſtark erwies und die Entſcheidung für Plauen
erſt durch einen Elfmeter herbeiführen konnte.

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

V. f. B. Leipzig 5 3 2 S 8Wacker Halle 5 2 6Sportklub Erfurt 4 2Conkordia Plauen 5
Magdeburg 1900 5
Sportver. 06 Dresden 4 2

V. f. L. Halle 96 ſchlägt Ballſpielklub Leipzig 3:2 (2:0).
Beide Mannſchaften traten zu dem Sviele mit Erſatz an. Bei
Leipzig vermißte man Läſſig und bei Halle Ehlichker. Trotzdem
bekam man ein gutes Spiel zu ſehen, in welchem zwei eben
bürtige Mannſchaften um den Sieg kämpften. Jn der erſten
Halbzeit zeigten die Hallenſer ein prächtiges Spiel. Der Sturm
kombinierte ausgezeichnet zuſammen. Zſchenker ſtach durch ſein
eifriges, gutes Spiel hervor, verteilte vorzüglich die Bälle und
ließ namentlich die Flügel nicht zu kurz kommen. Das über
legene Spiel konnte durch zwei Tore ausgedrückt werden. Das
erſte drückte Zſchenker nach einem abgewehrten Ball Förderers
ein; das zweite ſchoß Förderer flach und gut plaziert in die
vechte Ecke. Nach dem Seitenwechſel kommt der Vallſpielklub
ſtark auf. Die Hallenſer Mannſchaft ſchien unter Unſtimmig
keiten zu leiden; namentlich ſchien der Sturm das Spielen ganz
aufgeſteckt zu haben. Die Gäſte nutzten das gut aus. Griffen
unentwegt an und kamen bald zu ihrem erſten Erfolg. Jn-
zwiſchen hatte Förderer durch einen feinen Schuß das Reſultat
auf 3 1 geſtellt. Von nun an hatten die Gäſte mehr vom Spiel.
Ein langer Schuß des Mittelläufers bringt ihnen das zweite
Tor. Nur dem guten Spiel ſeiner beiden Verteidiger verdankt
es Halle, daß die Gäſte nicht den Ausgleich, den ſie nach den
guten Leiſtungen in der zweiten Halbzeit wohlverdient hatten,
erzielten. Recht gut waren bei den Gäſten der Torwart, beide
Verteidiger, beſonders aber der rechte und der Mittelläufer, der
durch genaues Zuſpiel auffiel. Jn der Halleſchen Mannſchaft
gefiel das Verteidigerpaar Hankel-Elsner, ſowie
Zſchenker als Mittelſtürmer.

Preußen-Berlin ſchlägt den Hamburger Sportverein 88
mit 5:2 (2:1). Auf dem Preußen-Sportplatz in Mariendorf
weilte am Sonnabend der Hamburger Sportverein von 88 bei
dem B. F. C.- Preußen zu Gaſte und holte ench mit 2:5 eine
unvrerdiente Niederlagge. Das Reſultat entſpricht keineswegs
dem Spielverlauf. Die Hamburger beginnen den Fehler, das
gamze Spiel auf Harder zuzuſchneiden und brachte dadurch kein
richtiges Syſtern in die Mannſchaft

S. V. 98 gegen F. S. V. Frankfurt a. M. 2:2 (2:
Sportverein 98 weilte geſtern in Frankfurt a. M. und konnte
gegen den an zweiter Stelle ſtehenden Fußballſportverein dies
erfreuliche Ergebnis herausholen. Das Reſultat iſt um ſo be
merkenswerter, als die 9er mit drei Erſatzleuten für Roesler,
Hanns und Klemmt ſpielen mußten. Die beiden Tore erzielte
H. Rehn Frankfurt gleich in der zweiten Halbzeit durch einen
wegen Hand gegebenen Glfmeter aus. Minerva gegen Olympia
2 1, Eintracht gegen Viktorig 5 2, Boruſſig Sch. I gegen
Sportfreunde Sch. J 10: 1, Teutonia Sch. I gegen 98 Sch. II 2:0.
Jugend-Städteſpiel Halle gegen Merſeburg 3 1 (2:0).

Städtewettkampf Erfurt-Halle- Leipzig
im Kunſtturnen

Geſtern, Sonntag, fand im Stadtghmnaſinum ein
Städtewettkampf im Kunſtturnen ſtatt, zu dem die Städte GErfurt,
Halle und Leipzig je zehn ihrer beſten Turner, die ſchon bereits
aus vielen Wettſtreiten als Sieger hervorgingen, entſandt hatten.
Gauvertreter Meher- Halle begrüßte die zahlreich Erſchienenen
und wies auf die Bedeutung der Pflege der Leibesübungen hin.
Der heutige Tag ſoll nun zeigen, was auf dieſem Gebiete ge-
leiſtet worden iſt.

Allgemeine Freiübungen der drei Städtemannſchaften
leiteten die Veranſtaltungen ein, und alsbald begannen die Wett-
kämpfe, die aus Kürübungen, am Barren, Pferd und Reck be-
ſtanden. Beſondere Reize boten die Kürfreiübungen, wie ſolche
bei Maſſenaufführungen nicht zur Geltung kommen. Die Turner
haben durch ihre Geſchicklichkeit und Geiſtesgegenwart bewieſen,
daß ſie im Stande ſind, gute Leiſtungen zu vollbringen, die un-
ſerer geſamten Volkswohlfahrt zugute kommen. Dies trifft be-
ſonders bei den Leipziger Turnern zu, die wirklich bewunderns-
werte Leiſtungen boten. Die ausgezeichnete t am Reck
und die ſtaunenswerten Freiübungen erhöhten die Punktzahl ganz
beträchtlich. Auch die Halleſchen Turner waren bemüht,
ihr beſtes Können zu zeigen, und das iſt ihnen im Großen und
Ganzen gelungen; dasſelbe gilt auch von der Erfurter Mann-
ſchaft, die in der Punktzahl der Halleſchen Mannſchaft faſt gleich
war.

Die einzelnen Wettkämpfe zeigten folgendes Ergebnis:
1. Pflichtübung am Längspferd, 1,80 m hoch

Sieger: Leipzig mit 84 2. Halle 64 P., 3. Erfurt 44 P.
2. Uebung am Barren. Sieger: Leipzig mit 92 P.,

2. Halle 72 P., 8. Erfurt 68,5 P.
3. Uebung am fer d. Sieger: Leipzig mit 78,5 P.,

2. Erfurt 63,5 P., 3. Halle 59 P.
4. Uebung am Reck. Sieger: Leipzig mit 86,5 P.,

2. Halle 76,5 P., 3. Erfurt 72,5 P.
5. Freiübungen. Sieger: Leipzig mit 86 P., 2. Halle

72,5 P., 8. Erfurt 67 P.
Um die Meiſterſchaft ſtritten am Reck und am Barren nur

die Leipziger Turner. Sieger blieben am Barren und am Reck
Alfred Rauchbach vom Allgem. Turnverein Leipzig-Schöne-
feld und Kurt Reuter vom Allgem. Turnverein Leipzig, und
am Pferd Alfred Schneider von der Turnerſchaft Leipzig-
Südoſt. Somit iſt die Leipziger Mannſchaft mit 343,5 Punkten
Sieger, Halle erhielt 281 und Erfurt 271, Punkte.

männer-Berufungsſachen.

Als Preisrichter fungierten Guſtav Kind, Turnwart des
Männer-Turnvereins Erfurt, Reinhold Mitſching, 1. Turn
wart des Halleſchen T. u. Sp.-Vereins und A. Rabe, Oberturn-
lehrer, 1. Turnwart des Allgem. Turnbvereins Leipzig.

Gauvertreter Lehrer Me her Halle beglückwünſchte die
Sieger, die ſämtlich den Leipziger Turnvereinen angehörten, zu
ihren ſchönen Erfolgen und überreichte der Städtemannſchaft
Leipzig, ſowie den drei Siegern im Meiſterſchaftskampf je einen
S Außerdem erhielt jede Städtemannſchaft ein

iplom.

Anrudern im „Nelſon“
In Gegenwart zahlreicher Gäſte und Freunde des Ruder

ſports ging qm Sonntag nachmittag das Anrudern der
Rudergeſellſchaft „Nelſon“ vor ſich. Dem Feſtplatze (Boots:
haus Peißnitz) war durch Fahnen und Emblemen ein ſchönes,
feſtliches Gepräge gegeben worden, eine Muſikkapelle ſorgte für
Unterhaltung. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann Bührlen, be
grüßte die Erſchienenen. Alljährlich, ſo führte der Redner aus,
wenn der Frühling ins Land zieht, rüſte ſich der „Nelſon“ zu
neuer Tätigkeit. Das bedeute aber nicht, daß die Mannſchaft
den Winter über geſchlafen habe, ſondern man ſei auch während
dieſer Jahreszeit darauf bedacht geweſen, den Körper zu ſtählen.
Wie immer, ſtehe auch jetzt die Mannſchaft des „Nelſon“ wohl-
gerüſtet zu den Regatten da und hoffe, auch in dieſem Jahre
ehrenvoll in den Kämpfen abzuſchneiden. Leider ſei in, den
letzten Wochen durch ein widriges Schickſal der größte Teil der
Boote des „Nelſon“ der Vernichtung ausgeſetzt geweſen, er
freulicherweiſe ſeien aber alle Boote bereits wieder fahrtfertig
bis auf die Achter, die deshalb diesmal beim Anrudern nicht mit
vorgeführt werden konnten. Die Anſprache ſchloß mit einem
dreimaligen „HippHippHurra!“ auf den Verein. Hierauf ent
wickelte ſich ein lebhaftes Leben und Treiben auf der Saale, daß
alle Gäſte und die vielen Spagziergänger jenſei:s des Saaleufers
daran ihre Freude hatten. Beſonders erfreulich war es zu
ſehen, wie neben vielen „Füchſen“ auch von älteren Semeſtern
des „Nelſon“ der Ruderſport mit Energie ausgeübt wurde. Dasmittlere Alter iſt jetzt wohl als Folge des Krieges an
ſcheinend weniger zahlreich in den Reihen des „Nelſon“ ver-
treten. Möge deshalb der junge Nachwuchs bald alle Lücken,
die der Verein erlitten hat, ausfüllen, damit er unter den
WaſſerSportvereinen unſerer Stadt ſeine führende Rolle auch
in Zukunft behauptet. Am Abend vorher hatte der Verein im
„Neumarktſchützenhaus“ einen Frühlingsreigen abgehalten. Der
Saal war übervoll, ein Zeichen, wie wohl man ſich bei der
Rudergeſellſchaft fühlt. Ueber Vorträgen und Tanz lag der
eigene Reiz der Feſte des „Nelſon“, den die alten Freunde der
Geſellſchaft ſeit langen Jahren kennen.

n. Köthen, 23. April. (Beigelegter Streit.) Jn
einer unter Mitwirkung der Sdaatsräte Dr. Cohn und Paulick
im Rathanſe abgehaltenen großen Verſammlung, an der die bei
den Fraktionen des Gemeinderats, die Vorſtände der demokra-
tiſchen und ſogialdemokratiſchen Partei, Vertreter der Zeitfrei-
willigen und der Bürgerſchaft teilnahmen, wurden die Miß
verſtändniſſe, die in der letzten Zeit hier ſo viel Staub
aufgewirbelt hatten, zu einer vollſtändigen Klärung
geführt. Dem Sinne nach waren die von den Demokraten
erhobenen Ausſtellungen berechtigt, ſelbſt von den Sozialdemo-
kraten mußte zugegeben werden, daß die einſeitige Errichtung
der Arbeiterwehr ohne Mitwirkung der Bürgerſchaft, wodurch
ein rechtsgültiger Gemeinderatsbeſchluß umgeſtoßen wurde, das
Weiterbeſtehen des Vollzugsrats ohne zwingende Urſache, die
Beſchlagnahme der Waffen der Zeitfreiwilligen nicht den geſetz
lichen Beſtimmungen entſprach. Aber die der Stadtverwaltung
gemachten Vorwürfe waren am die falſche Adreſſe gerichtet, dem
Magiſtrat konnte aus dem allem kein Vorwurf gemacht werden,
weil er keine Machtmittel in der Hand hatte, eine Aenderung
der Zuſtände, die ſich als Folgen der Verhältniſſe herausbildeten,
herbeizuführen. Das Ergebnis der faſt ſechsſtündigen Verhand
lungen war eine völlige Rechtfertigung des Verhaltens
der Stadtverwaltung in allen Punkten, die ihr zum Vorwurf
gemacht worden waren. Das weitere Ergebnis der Ausſprache
war die Erkenntnis, daß man ſich mehr unter einigenden Ge-
ſichtspunkten zuſammenfinden müſſe als bisher. Hierdurch iſt
der Frieden wiederhergeſtellt.

d. Halberſtadt, 26. April. Vom Landgericht.) Als
neuer Direktor beim hieſigen Landgericht iſt Dr. Löwenheim
ernannt worden, der bisher Landgerichtsrat in Naumburg war.
Gleichzeitig muß eine neue Geſchäftseinteilung beim Landgericht
vorgenommen werden, indem eine neue Strafkammer III ge-
bildet wird. Die erſte Strafkammer (Vorſitz Direktor Gerſteim)
entſcheidet ab 1. Mai nur in erſtinſtanzlichen Sachen, die zweite
in Dreimänner-Berufungsſachen, die neue dritte in Fünf-

Außerdem iſt noch das Wuchergericht
gebildet, das einmal Donnerstags im Monat tagen ſoll.

sk. Leipzig, 26. April. (Ver hafteter Mörder.) Am
Palmſonntag nachmittag wurde die Jnhaberin eines in der
Nordſtraße in Leipzig belegenen Schokoladengeſchäftes, die ledige
57jährige Ling Handwerk, in ihrem Laden ermordet und beraubt
aufgefunden. Der Leipziger Kriminalpolizei iſt es jetzt gelun-
gen, den Mörder in der Perſon des 22jährigen, aus Gera ſtam-
menden Handlungsgehilfen und früheren Hausdieners Willi
Baumann zu ermitteln. Er leugnet noch die Tat, doch iſt nach
gewieſen, daß er zur Zeit, als das Verbrechen begangen wurde,
im Laden der Ermordeten geweilt hat Auch liegen ſonſt noch
ſchwerbelaſtende Momente vor, die ihn als Täter erſcheinen
laſſen. Der Mörder hat bei der Tat offenbar noch einen Kom
L gehabt. Die Anzeige gegen ihn erfolgte durch einen

oſſer, den er zur Teilnahme an der Mordtat bereden wollte.

Wetterbericht
Wettervorherſagge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Dienstag Wechſelnde Bewölkung, kühl Niederſchläge.

Hauptſchriftleiter: Helmur Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks

wirtſchaft und Sport: Haus Heiling; für den geſamten übrigen redaktionelle
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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werden die Mitglieder höflichſt eingeladen.
Tagesordnung 1. Vereinsbericht für 1914 bis

1919, 2. Kaſſenbericht, 3. Vorſtandswahbl, 4. Satzungs-
änderung, 5. Auflöſung des Vereins, um die 1914
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e eer Beſuch der Univerſität Halle

tereſſantes Bild über den Beſuch der hieſigen Uni-
W die nachſtehende Tabelle der Jmmatrikulationen

Jmmatrikulierte Von dieſen haben Vor
Studierende: leſungen angenommen

2624 23242268 7382070 5512006 5122079 5462192 6042292 5852454 5912560 5682962 1352merSemeſter 1919 3447 2551
S er-Semeſter 1920 3843 2850ommerſeſter 1914 bis zum Winterſemeſter 1920 iſt
ſehr von rund 1200 Studenten zu verzeichnen. Trotz
rung in man kann ſagen allen akademiſchen

nach dem Kriege iſt die Beſuchsziffer immer mehr
an darf freilich nicht vergeſſen, daß diejenigen,

den Anfangsſemeſtern geſtanden und während des
J ncht weiter ſtudieren konnten, jetzt wieder in dieſer
athalten ſind. Auch ſind hierzu noch die Kriegs-

nen gekommen, ſo daß die jetzige Beſuchsgiffer die von
dingt überſteigen muß. Aber auch wenn man dieſes

vetracht zieht, iſt das Plus von 1200 ſehr hoch. Man
er dringend vor einem Univerſitätäbeſuch warnen,
vute, wo alle dieſe Berufe ſo wenig Ausſicht auf baldige
Fellung bieten
crmatrikulationen nach dem letzten Semeſter
„ichlich hoch, ſie überſteigen die eines früheren nor
Smeſters um etwa ein Drittel. Viel mögen hierzu die
ſeruhen beigetragen haben. Die von auswärts kom-
Studierenden werden lieber eine „friedliche“ Univerſität
I Halle, den roten Brandherd Mitteldeutſchlands.
Vergleich zu obiger Tabelle ſeien noch einige Zahlen
z Jahre 1828 angeführt. Es belief ſich die Zahl der
erden von Oftern bis Michaelis 1827 auf 1181, die der
enden des Winterſemeſters 1827/28 auf 1185. Davon
s Theologen, 215 Juriſten, 73 Mediziner und 59 Philo-

JFamals war Halle unbeſtritten eine Hochburg der
Heute ſieht das Bild weſentlich anders aus.

nerSemeſter 1914

n Semeſter 1914/15
er -Semeſter 1915
u r-Semeſter 1915/16
m er-Semeſter 1916

e r-Semeſter 1916/17
er Semeſter 1917

e Semeſter 1917/18
merSemeſter 1918
S r-Semeſter 1918/19
inter

gie

Das neue Stnudentenrecht.
e Forderungen der deutſchen Studentenſchaft hinſichtlich
ichen Entwurfs des neuen Studentenrechts werden im
ſchen in folgende Punkte präziſiert werden
weitgehende Sicherung in der Ausländerge etwa in der Weiſe, daß der Vorſtand der Studenten-
z an der Prüfung der Zulaſſungsgeſuche von Ausländern
immt;

z Aenderung der Beſtimmung „Verbot politiſcher Betäti-
in „Verbot partei politiſcher Betätigung“;

z Der vom Miniſter auf Vorſchlag von Studentenſchaft
Senat zu ernennende Vorſitzende des Verwal

ghrats muß vom Vertrauen der Studentenſchaft ge
en ſein.e Vorſchläge, beſonders der letzte, ſind denn auch bereits

eines Regierungsvertreters als gangbar anerkannt
n. Der endgültige Entwurf ſoll nur in engſter Fühlung
e Vertretung der Studentenſchaft fertiggeſtellt werden.

de ſehr man geneigt iſt, den deutſchen Studenten zu be
nden, beweiſt folgende Tatſache: Jm badiſchen Landtage
e Sozialdemokraten beantragt, daß die Studieren-
er badiſchen Hochſchulen bei jeder Jmmatrikulation vom
rauf die republikaniſche Verfaſſung hin
eiſen ſeien und daß die Hochſchule von den Studierenden
den und Benehmen Achtung vor den Grundſätzen der
ſung erwarte. Jetzt hat der Freiburger Hochſchulſenct
politiſche Aufklärumgsarbeit abgelehnt. Die Hochſchule als
h neutrale Stätte freier Forſchung müſſe jeden Anſchein
her Beeinfluſſung nach dieſer oder jener Richtung ver

Das Mufeum in der Moritzburg
werbungen ſeit Februar dieſes Jahres.
die Lage auf dem Kunſtmarkt, einmal die Warentnappheit,
ins die maßloſe Ueberteuerung, erſchwert das Kaufen
pordentlich; ſo können denn nur wenig Stücke genannt
n, die ſich zwanglos in den Rahmen des bisherigen Be
z einfügten.

dur Sammlung Alt-Halle, die jetzt in angeſtrebter
tſichtlichkeit wach den Geſichtspunkten: Alt- Halliſche Anſich-
Iniverſität, althalliſche Künſtler geordnet, den 2. Stock füllt,

das Richtſchwert der Stadt Halle von 1671 mit dem
wahpen und dem tröſtlichen Zuſpruch: Allein zu Gott, du
der, hoff; eine derbe, immerhin gediegen geſchmiedete

die ſich gegenüber den reichgeätzten Richtſchwertern
ter Städte, wie z. B. dem Lützener im Weißeufelſer
im, einigermaßen dürftig ausnimmt.
le geeigneter Ort ſeiner Aufſtellung ergab fich das
in eingebaute Gerichtsgimmer aus dem alten Talamt.
r Abteilung Univerſität eingeordnet ſind einige
gaphierte Bildniſſe von Angehörigen des Halleſchen
polfs, von einem gewiſſen Pauli im Jahre 1838 gezeichnet,

wohl mehr handwerksmäßigen Porträtlieferanten, der es
wohl verſtanden hat, ſeinen Leuten einen Reſt romantiſchen
ners zu verleihen, der anmutig genug wirkt.
s alte Halle hat ja bekanntlich die Dichter und Maler
ſomantik mächtig angezogen. Ein ſchönes Beiſpiel dafür iſt
l der Petersbergruine von dem Dresdener G. F. Pap-
i 1852 gemalt, der ihren von Natur ſchon maleriſch-
tſchen Reiz durch wild wucherndes Geſtrüpp und einen
hen Hirſch vermehren zu müſſen glaubte. Derſelbe Maler
bereits fünf Jahre zuvor ſchon einmal in Halle, wie eine
h nüchtern wirkende Anſicht der Moritzburg und des

von 1847 beweiſt. Beide Bilder, die im 2. Stock hängen,
m Herr Großkaufmann Haenert verſchafft. Um einen in
gborenen Künſtler, den Kupferſtecher Johann Fried-
Lauſe (geb. 1738), gebührend zur Darſtellung bringen zu
n, wurden einige außerordentlich ſchöne Blätter von klarem
z erworben: die ſeltenen Bildniſſe von Leibniz und Leſſing
es Bild einer Leipziger Schauſpielerin von reifer Anmut.

im

t ja allerdings kein eigentlich ſelbſtſchöpferiſcher Künſtler
als er nur die von anderen gemalten Bildniſſe be

t Zeitgenoſſen im Stich vervielfältigte, und doch iſt er
aus bloßer Techniker, da er eine ganz perſönliche Art der

ung fand. Jedenfalls, neben Adam Weiſe und den
Gebrüdern Senff darf er keinesfalls fehlen.

nen wirklich utenden Zuwachs, auch von allgemein
kſchem Jntereſſe, wird die Sammlung Alt Halle in

ſ
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nächſter Zeit durch den Hallorenſchatz erfahren, zu deſſen ſtän-
diger Herleihung ſich die Salzwirker-Brüderſchaft in aner-
kennens- und nachahmenswertem Gemeinſinn entſchloſſen hat.
Die Aufſtellung wird Anfang Mai erfolgen.

Die kunſtgewerbliche Abteilungviſt durch vier
kleine Stücke vermehrt:

1. eine kleine Meſſingſchale des 15. Jahrhunderts mit dem
Gotteslamm im Spiegel, hauptſächlich aber durch die hübſche
Geſamtform bemerkenswert, ausgeſtellt im mittelalterlichen
Raum;

2. ebenda ein Trichterkännchen
etwa aus dem 3. Viertel des 16. Jahrhunderts von ſeltener
Wohlerhaltenheit im Ganzen und ſcharfer Ausprägung der
Reliefauflagen im beſonderen, die in dreifacher Wiederholung
die Heilung eines Beſeſſenen nach dem 11. Kapitel des Lukas-
evangeliums zeigt.

Jn der Fayence-Sammlung mag unter all' den vorhandenen
koſtbaren Gefäßen ein beſcheidenes Salznäpfchen in Baluſter
form faſt verſchwinden, aber unter den Porzellanen darf eine
Meißener Teebüchſe etwa von 1740, aus altadeligem Privat
beſitz erworben, mit tadellos erhaltenem Deckel und Blumen-
knöpfchen und mit dem ſehr geſchätzten, ſeltenen gelben Grunde
und deutſchen Blumen von delikatem Reichtum der Farben,
beſondere Aufmerkſamkeit beanſpruchen. B. M.

von Siegburger Steinzeug,

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag, den 29. April, im Thaliaſaal: 6. öffentliche

Wählerverſammlung. Direktor Dr. Bohnenſtaedt- Nord-
hauſen: „Der Feind ſteht links.“ Eintritt frei, feſter Platz 1 M.

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein-
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61/62.

Am Sonntag, den 2. Mai, ſpricht vormittags um 11 Uhr
im Thaliaſaal der bekannte führende Auslandspolitiker *Schrift-
leiter Abel-Berlin, über: „Was kann uns noch retten Ein-
tritt frei, feſter Platz 1 Mark.

Am Sonntag, den 9. Mai, vormittags um 11 Uhr im
„Walhallatheater“: Verlagsdirektor Reinh. Wulle-Berlin:
„Auf dem Wege zur Volksgemeinſchaft.“ Eintritt frei, feſter
Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 18. Mag,
ſchloßbrauerei!: Bismarcks
Geheimrat Röthe- Berlin. Mufikaliſche Ausgeſtaltung:
Streichquartett. Sologeſang. Karten zu 2 M. Nichtmitglieder
4 M.), Jugendkarten 1 M. in beſchränktem Umfange.

abends 738 Uhr in der „Saal-
Gedächtni s. Gedenkrede:

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven und

Roßgoulaſch in der Talamtſchule am Dienstag, den 27. April.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 18001--29 000 vormittags von 8--12
Uhr und die Jnhaber der Nummern 29 001-40 000 nachmittags
von 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an
Haushalte mit einer Perſon eine -Kilodoſe Fleiſch- oder Wurſt-
konſerven, an Haushalte mit zwei Perſonen eine Einkilodoſe
Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei Perſonen eine Kilo
doſe Roßgoulaſch uſw. abgegeben werden. Der Verkaufspreis für
eine -Kilodoſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven beträgt 5 Mk. und
für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 Mk. Die Roßfleiſchkonſerven
ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Auf
ſicht hergeſtellt worden.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Jugendliche von
12--17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule
am Dienstag, den 27. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18001
bis 29 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 29 001--40 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheines kann für jede zum Bezug berechtigte
Perſon eine Büchſe Malzextrakt zum Preiſe von 2,60 Mk. abge
geben werden.

Kondenſierte Milch. Jn der Woche vom 26. April bis
2. Mai wird für Kinder vom 4. bis 6. Lebensjahre auf die Milch-
karten der Klaſſe IV gegen Abgabe der für dieſe Tage gültigen
Milchkartenabſchnitte 1 Doſe kondenſierte Milch zum Preiſe von
3,50 Mk. abgegeben. Der Verkauf erfolgt bei denjenigen Milch-
händlern, bei denen die Anmeldung zur Kundenliſte bewirkt iſt.
Die Milchkartenabſchnitte ſind zu Hunderten gebündelt in beſon-
derem Umſchlage bis ſpäteſtens Dienstag, den 4. Mai, dem Stadt-
ernährungsamt, Abteilung II, einzureichen.

Zum Wahlkampf! Den Die Sozialdemp-
kratie erhebt eine Wahlſterer. Sie kann es im Vertrauen auf
die Opferfreudigkeit und den einigen Geiſt ihrer Anhänger.
Laßt Euch von den anderen Parteien nicht beſchämen! Zahlt in
den nächſten 14 Tagen Euren Wahlbeitrag an die Ge
ſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei Halle-Saalkreis,
hier, Alte Promenade 10. Als Anhaltspunkt diene: das Ein
kommen eines Tages muß geopfert werden. Der Wahlkampf
koſtet bei den hohen Preiſen für Anzeigen, Flugblätter und Red-
ner ein Mehrfaches des früheren. Seid einig und eilig im
Geben. Wer nicht in der Lage iſt, in Geldmitteln ſeinen Willen
zum Siege auszudrücken, ſtelle ſich für die Wahlzeit und vor
allem am Wahltoge zur Verfügung. Es werden Hunderte von
Hilfskräften gebraucht, ſei es als Meldegänger, als Schlepper,
als Zettelverteiler, Liſtenführer für Schreibarbeit und zur Unter
ſtützung des Wahlausſchuſſes. Laßt Euch ſofort in die Liſten
für Wahlhilfe eintragen, die Alte Promenade 10, ausliegen!

i. Jm Lehrerverein Halle und Umgegend gab zunächſt
Lehrer Bubendey-Schönnewitz Richtlinien zu dem Thema
Geſchichtsunterricht im Volksſtaat“. Redner

führte unter großem Beifall folgendes aus: Der Geſchichtslehrer
ſteht vor faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten. Die Frage über
die Schuld am Weltkriege wird ſchwer feſtgeſtellt werden. Das
ſinnloſe Wüten der Parteien und Stände muß aufhören. Dem
Geſchichtslehrer darf wie dem Religionslehrer kein Zwang auf
erlegt werden, objektive Geſchichtswiſſenſchaft nach Quellen
forſchung kann ſelbſt noch nach dem politiſchen Standpunkt des
Verfaſſers ſubjektiv gefärbt ſein. Vortragender forderte von den
neuen Geſchichtslehrbüchern (die alten ſind verboten) mehr
Kulturhiſtoriſches und Staatsbürgerkunde und dadurch beſſere
nationale und ſoziale Erziehung, im freien Volksſtaate muß
aber auch das Gute von tüchtigen Herrſchern ſach- und wahrheits
gemäß gelehrt werden. Jn der anſchließenden Beſprechung
wurde darauf hingewieſen, wie ſchwierig es iſt, den Geſchichts
unterricht neutral zu geſtalten. Wir müſſen bei den ſchrecklichen
Folgen des Krieges Liebe in die Herzen der Kinder ſäen, ſonſt
komneen wir aus dem Elend nicht heraus. Wir weiſen auf die
Vorzüge des deutſchen Vaterlandes hin und wecken wie unſere
Gegner in den Kindern ſtärkeres Nationalgefühl und Vater-
landsliebe. Lehrer König-Büſſhdorf zeigte noch die geſchichtliche
Auffaſſung bei Auguſtin, Marx, Hegel,„ Herder und Treitſchke.
Jm geſchäftlichen Teile wurde u. a. noch jeder Lehrer ver
pflichtet, keine Privatſtunde unter 5 M. zu erteilen.

Kriegsbeſchädigten-Verſammklung. Am Sonntag hielten
die hieſigen Kriegsbeſchädigten im Walhallatheater eine Ver
ſammlung ab, um zu dem neuen Mannſchaftsverſor re
und den Beſtimmungen, die für die Einſtellung Schwerbeſchä-
digter in induſtriellen Betrieben feſtgelegt worden ſind. Stellung

tſchaeſinnte!

mee

zu nehmen. Der Redner zum erſten Thema, Herr Vietz-
Weißenfels, erkannte in einem langen Vortrage im allgemeinen
die mannigfachen Verbeſſerungen im neuen Geſetzentwurfe an.
Dieſe würden aber durch Abzug der Rente, wenn das Einkommen
des Kriegsbeſchädigten eine gewiſſe Höhe erveicht hat, illuſoriſch
gemacht. Die Kriegebeſchädigten ſeien bei dem Zuſtandekommen
des Geſetzes nicht gehört worden, was jedoch notwendig ſei, weil
ein Kriegsbeſchädigter ſich in die Lage der Betreffenden am beſten
hineinzuſetzen vermöge. Mancherlei fand der Vortragende an
den Militärverſorgungsgerichten auszuſetzen. Beſonders ergoß
ſich das Maß ſeines Unwillens über den Vorſitzenden dieſes Ge-
richts in Merſeburg, Herrn Geheimrat Liſtemann, weil er
die Kriegsbeſchädigten bezw. Hinterbliebenen nicht richtig zu be
handeln verſtünde. die Red.) Deshalb forderte Redner die
Abberufung des Geheimrats Liſtemann von ſeinem Poſten. Jn
Merſeburg herrſche, ſo führte Redner weiter aus, überhaupt eine
richtige „Räte“- Regierung. Der Landeshauptmann Exgzellenz
v. Wilmowski ſei mit Hilfe der Demokraten leider die Red.)
wiedergewählt worden. Es ſei notwendig, daß überall ein freierer
friſcher Zug einkehre. Die Kriegsbeſchädigten würden bei der
kommenden Reichstagswahl nur diejenigen Kandidaten unter-
ſtützen, die ihre Forderungen anerkennen und mit zum Siege
brächten. Herr Fiedler ſprach über die Einſtellung Schwer-
kriegsbeſchädigter. Aus ſeinen Ausführungen ſei hervorgehoben,
daß nach dem Geſetzentwurf vom April d. J. die Einſtellung
Schwerkriegsbeſchädigter jetzt zu einem Zwange geworden iſt.
Wer ſich weigert, der Einſtellung Folge zu leiſten, kann mit einer
Strafe bis zu 10 000 Mk. belegt werden. Jn der Landwirtſchaft,
wo die Arbeiten für die Kriegsbeſchädigten meiſt zu ſchwer ſind,
hat man für Siedlungsſtellen für ſie zu ſorgen. Einer Ent-
ſchließung, die ſich mit den Ausführungen des Herrn Vietz deckte,
wurde von der Verſammlung einmütig zugeſtimmt.

Provinzialmuſeum. Auf vielſeitigen Wunſch Wieder-
holung des öffentlichen Vortrages „Die jungſteinzeitliche See
und Moorſiedlung von Schuſſenried (Württemberg)“ heute um
8 Uhr abends im Hörſaal des Muſeums, Eingang Richard-
Wagner-Straße. Eintritt frei.

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
5. Klaſſe, die bis ſpäteſtens Sonnabend, den 1. Mai zu bewirken
iſt, bringen wir in Erinnerung. Kaufloſe ſind noch vorrätig. Die
Erinnerungsanzeigen werden fernerhin nicht mehr erſcheinen.
Stichtage ſind auf jedem Los erſichtlich.

Schöffengericht. Siedelungsgeſellſchaft „Sarhſen-
land“ hatte im vorigen Jahre einen ihrer Mitarbeiter nach
deſſen Austritt wegen Unterſchlagung von 6000 M.
zur Anzeige gebracht, der Staatsanwalt hatte aber keinen Anlaß
zum Einſchreiten gefunden. Die Geſellſchaft hatte dann Be
ſchwerde beim Oberſtaatsanwalt in Naumburg erhoben, der
ebenfalls die Einleitung eines Strafverfahrens ablehnte, worauf
ſich dann die Geſellſchaft beſchwerdeführend an das Oberlandes-
gericht wandte, das die Erhebung einer Anklage wegen Un-
treue anordnete. Jnfolgedeſſen hatte ſich der ehemalige Mit-
arbeiter der „Sachſenland“ vor dem Schöffengerichte zu verant
worten. Die Beweisaufnahme ergab folgendes: Der Beamte
war eines Tages von einer Reiſe zurückgekehrt, von der er 6000
Mark mitbrachte als Anzahlungen auf verkaufte Grund-
ſtücke. Anſtatt dieſe Summe ſogleich am anderen
Morgen, wie es ſonſt immer geſchehen war, abzuliefern, ließ
der Beamte das Geld auf ſeinem Schreibtiſch liegen, wo es dann
zwiſchen Zeitungen und Druckſchriften unbeachtet liegen blieb,
bis er eines Tages beim Aufräumen ſeines Schreibtiſches das
Geld fand, das er ſofort zu einer Bank trug und es von hier aus
der Geſellſchaft „Sachſenland“ überweiſen ließ. Als der Beamte
ſpäter eine Vorladung von der Kriminalpolizei erhielt, ging er,
da er verreiſen wollte, ſchon vor dem angeſetzten Termine zur
Kriminalpolizei und nahm Geld zur Bezahlung des Zinsver
luſtes für die „Sarchſenland“ mit, indem er einen Kriminal
oberwachtmeiſter bat, die Zinſen für ihn bei der Geſellſchaft zu
bezahlen, was denn auch geſchehen iſt. Der Angeklagte wurde
daraufhin freigeſprochen.

Ein luſtiger Nachmittag im Walhalla-Theater. Es war
einmal etwas Neues, Seltenes, was geſtern im Walhalla geboten
wurde; die Künſtler, die uns ſonſt nur als gebundene Einheit in
den Operetten entgegentreten, zeigten ſich einmal ohne Koſtüm
als Menſchen und boten uns als ſolche ihr Beſtes, Eigenſtes, was
ſie zu bieten vermochten. Zum Glück war das Wetter trüb, ſo
daß ſich eine unzählige Zuhörerſchaft eingefunden hatte, denn
wenn die Sonne vom blauen Frühlingshimmel gelacht hätte,
wer hätte es da jemand verdacht, trotz des allerverlockenſten
Programms ſich den gangen Nachmittag in einen Saal ein
engen zu laſſen. Heitere und ernſte Vorträge wechſelten mit
Geſang und Tanz. Namentlich gefiel Gerrrude Waldens „Unter
der blühenden Linde“. Reichen Beifall fand auch Hugo Klaus'
Mimik. Ebenſo waren die mundartlichen Vorträge gut im Aus
druck. Alle Darſteller errangen den ungeteilten Beifall des
Hauſes. Den Schluß dieſes wohlgelungenen Nachmittags bil-
dete, ein luſtiger Einakter mir Georg Krölilein, Elſe Tima, Kurt
Hilger und Gertrude Walden. Es wäre angebracht, öfters der
artige Darbietungen zu geben, da der Beifall des Publikums
zeigte, wie ſehr das Gebotene gefiel. Heute letztes Auftreten
von Edmund Ferry, zum letzten Mal „Eine Nacht in Venedig“.
Dienstag bis Freitag vier Abſchiedstage von Marga Peter und
Guſtav Bertram. Auf vielſeitigen Wunſch kommt „Schwarzwald-
mädel“ zur Aufführung. „Keuſche Suſanne“, wie vorgeſtern an
gekündigt, wird nicht gegeben.

Prinzeß-Lichtſpiele. Am
„Prinzeßlichtfpiele“ zum erſten Mal wieder
begrüßten die Beſucher mit einem neuen Geſicht. Die Neuaus-
ſtattung iſt gut und geſchmackvoll, ſo daß man ſich in dieſen
Räumen ſehr wohl fühlen kann. Auch das Gebotene iſt aner-
kennenswert. Ganz reizend iſt vor allen Dingen der Film
vom „Klapperſtorchverband“. Nur eins ſei erwähnt, das Rauchen
müßte in dieſen Räumen wegfallen, es beeinträchtigt die Bilder
doch zu ſehr.

Unfall. Am 24. d. M. gegen 114 Uhr vormittags wurde
in der Glauchaer Straße ein 76jähriger Mann beim Ueber-
ſchreiten des Fahrdammes von einem Fuhrwerk überfahren. Er
trug mehrere Hautabſchürfungen davon. Der Geſchirrführer, der
in ſchneller Fahrt zu entkommen verſuchte, wurde ſpäter ermittelt.

Geſtern nachmittag ſtürzte ein Schulknabe von einem Baum
am Cröllwitzer Kriegerdenkmal ab und zog ſich eine größere
Kopfverletzung zu. Lebensgefahr beſteht nicht. e

Selbſtmordverſuch. Ein hier wohnhafter, von auswärts
zugezogener Schneider verſuchte ſich im Bürgerpark mit einer
Piſtole zu erſchießen und brachte ſich eine erhebliche Verletzung
an der linken Bruſthälfte bei. Er wurde mit dem herbeigerufenen
Krankenwagen der Sanitätskolonne nach dem Diakoniſſenhauſe
gebracht.

Die

Sonnabend öffneten die
ihre Pforten und

Stadttheater. Heute, Montag, abends 736 Uhr gelangt
Webers Oper „Der Freiſchütz“ zur Aufführung. Dienstag „Der
Wildſchütz“, Mittwoch „Der fliegende Holländer. Für Donners
tag wird das Drama „Vor Sonnenaufgang“ von Ger
hart Hauptmann vorbereitet. Freitag wird das Trauerſpiel
„Woyzeck“ von Georg Büchner wiederholt. Sonnabend „Der
Bajazzo“, hierauf „Cavallerig ruſticana“. Sonntag nachmittag
„Wilhelm Tell“, Sonntag abend „Die heimliche Ehe“.

Der romantiſche Klavierabend von Profeſſor Hinze
Reinhold und ſeiner Gattin, am Dienstag, welcher außer
Schumanns Kreislexiang und Wetz' romantiſchen Variationen auch
öffentlich ſelten gehörte Werke für Klavier zu vier Händen
von Brahms und Schubert enthält ſei nochmals empfohlen.
Karten bei H. Hothan.



Banktans Paul Schauseil Go., alle a. 8, Ritterfeld, Delitzseh,
PBilenburg, Gräfenhainichen,

n und Verkauf von Wertpapie Tinsscheinen, e.Gel

Bekanntmachung.
Jn der Nacht zum 18. April 1920 wurden in der Nähe

des Meſſingwerkes bei Hettſtedt der Handelsmann Wilhelm
Droſihn und in derſelben Nacht in Hettſtedt deſſen Ehefrau
durch Piſtolenſchüſſe und Meſſerſtiche ermordet. Dem Ehemann
Droſihn wurde ein Geldbetraäg von 20000 Mk. geraubt. Der
Täter iſt offenbar in beiden Fällen dieſelbe Perſon. Er wird
beſchrieben als ein Mann von 30--35 Jahren, der 1.72
bis 1.78 m groß, ſtark gebaut iſt, länglich blaſſes Geſicht mit
engliſch geſchnittenem Schnurrbart hat und dunklen Anzug
ſowie weichen dunklen Hut trug. Die Haare trug er an der
rechten Stirnſeite tief heruntergekämmt, ſo daß ſie unter dem
Hute hervor bis an die Augenbrauen reichten.

Für die Ermittelung des Täters hat der Herr. Regierungs
präſident in Merſeburg eine Belohnung von 2000 Mk. aus
geſetzt, über deren Verteilung er unter Ausſchluß des Rechts
weges entſcheidet.

Sachdienliche Angaben werden zu den Akten 7 9. 843/20
eerbetn.

Halle a. S., den 24. April 1920.
Der Erſte Staatsanwalt.Ansſchreibung. eGutstauſch. eDie Neupflaſterung der Liebenauerſtraße

zwiſchen Ladenbergſtraße und dem Grundſtück 157
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Montag, den Z. Mai, vor m r 2 h
mittags 9 Uhr im Magiſtrats- Büro I Zimmer J lNr. 23 des Wagegebäudes einzureichen, woſelbſt l 4709 Mra- r. Görlitz,

100 Mrg. Wieſe, ſchön.
Wohnbaus, all. elektr.
tauſche krankheitshalb. e

die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen und
W die Verdingungsanſchläge entnommen werden

nnen.
Halle (Saale) den 24. April 1920.

ädtiſ 0 Mrg.Städtiſches Tiefbanugamt. rg. mit gutemWohnhaus, zirka ſechs

gegen Beſitz von zirta h

Merino-Fleiſchſchaf-Etummſchäfere

Voigtſtedt.
Poſt- und Eiſenbahnſtation Voigtſtedt (Cinie Erfurt Gangerhauſen).

Der auktionsweiſe

Bock-Perkauf
hieſiger

Merino-Fleiſchſtanm-Böcke
findetDonnerstag den 29. April vorm. 11 Uhr

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.
Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde iſt mitzubringen.

M.
v

S

Se r e

re Ec e

Fernſprecher

Artern 55.
67

S

Zimmer, elektr. Licht.
Ausführl. Angebote
unter Z. 2811 an die
Geſchäftsftelle d. Ztg.

Erbſen
kanftax Deiehmann,
Mansfelderſtraße 12.

Telephon 2219.
Eilt! Rotweinflaſchen

werden vorläufig noch
mit 1 Mark angenommen.

LIiteras Co.,Landsbergerſtraße 7.

Bekanntmachung.
Gemäßt s 12 der Verordnung über die Fleiſch

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916
kommen in der Woche vom 26. April bis 2. Mai
als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt

auf den Kopf der e igten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder
unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge
angerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der
Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſch
amtes vom 8. Juli 1918 wird grordnet daß die
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit S g, ſondern mit
o der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen
kopfmenge verwertet werden

Halle a. S., den 26. April 1920.
Die Kreisfſleiſchſtelte für den Saalkreis.

echor.

Prima
Zuchtbullen

ſowiev Reinigen, Umſetzen und Reparieren rſämtlicher Oefen führt ſachgemäß aus. 5Suchteber
D Kacrhellager für neue Oefen. verkauft Stramp k.Fr. Rudloff., Zöpfermſtr., Aer Parkt 13. Sottens bei Gröbers.

„JZS J „-„J„Z„
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e Ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten
3

Paul Günther, Graseweg 8.
Geschaäft für sachgemäße Zuriehtung und Verarbeitung von

Fellen, auch für Privatkundschaft.

t
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auf dem Rittergute ww Aellß l. Helge

HampſhiredownStammzncht Beuchlitz

auf dem Rittergute

Der freihändige Verkauf der

Anfragen erbitte an meine Firma Gebr. TZimmermann, Benkendorf, e
Poſt Delitz am Berge Fernſprecher Halle a. S. 6525) oder an den Suchtleiterr
Ad. Heyne, Leipzig, Ottoſtraße 24.

Amtsrat Dr. Max von Zimmermann-B

Haußknecht, Rittergutsbeſter. ſuhtd
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Offerten u. Z.
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gut erhbal
und abgespi

PIatte
und Spiele

Kauft kurve

Gust. U
unt. Leipziger

Gediegenes, gut

Esszimn
u. Veranda-

zu verkaufen.
Hardenbergſtr.

Verkaufe meine

Kap. -Weri ea, 10 000
nur g000 denn

I Mapitalzanlage.
S Johs. Rudoh

Hotel „Goläene Iuge
mer 8. Besicht. v.

e

JFagd-Verpachtung.
Sonnabend, den 15. Mai, nachm. 2 Ubr

ſoll die gJagd ka 3100 MorgenJagd von zirka orgen
der Gemeinde Elsnig, Bahnſtation Elsnig, Kreis
Torgau, im Gaſthofe verpachtet werden. Sehr

ute Hockwild-, Haſen-, Hühner- und Entenjagd.
er Jagdbezirk grenzt direkt an ſiskaliſchen Forſt.

Bedingungen im Termin.
Elsnig, den 24. April 1920.

Der Jagdvorſteher.

100 Feitrer Elbhen,

200 Zentner Roggenſtroh
ab Station Pretzſch (Elbe) verkauft

ppelt,
Kleinzerbſt bei Trebitz a. Elbe.

Transparente
Celluloidfilmabfälle

zu kaufen geſucht.
Max Weinberg., Hamburg,

Katharinenſtr. 34.
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Zuchtleiter:
Adolf Heyne,

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
rer „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

en 7. Mai
Wagen zu jedem Zuge auf BEisenbahnstationen:
Neumarkt in Schl., Strecke Liegnitz--Breslan,
Buehwald-Bllguth, Strecke Maltsch--Striegau.

Leipzig-Lindenan, Ottostr. 24. Zenker. 7
c èdöd—dPapiergewebe ſofort greifbar,

a. 13 000 Meter Ia. Papiergewebe, auch in klein.
Poſten, extra ſtark u. äuß. ſolid, geeign. für Möbel
bezüge, Arbeiterhoſen, Matratzendrellerſatz uſw., zu
äuß. günſt. Preiſe abzugeben. Muſter auf Wunſch.
NMart. Düsing. Großhandlg., Frankfurt a. Main,

Mofſelitraße 1. Tel. Römer 4560

Hampshire- Typus.
Prämiierte Stammherdle.

S

R ager trot
1 außenſteh

im günſtig

in Ladungen und einzeln
(a Ztr. 16,00 16,50 Mark)

offeriert billigst
LandeserzeuF. A. Bötzer, Diemitz b.

Telephon Halle 3941.

mehrbdändige, zaubent
e Brielmartenmn

Frankenthal Dietzdorf.
Posf Dietzdorf, Eisenbahnstation Neumarkt.

Fernspr. Neumarkt 25 u. 27, Kreis Neumarkt i. Schl.
Eisenbahnstation Buchwald--Ellguth.

1920., nachm. I Uhr.

Neue
Pferde -Kummete, Zugsträn

à aus Hanf und Draht, neu und gebraue

u verkaufen.Gr. Brauhausstrasse 27 Hof.

R mit Geſuche

H. G. von Kramsta'sche Güterverwaltung,
Dietzdorf, Kreis Neumarkt i. Schles.

2—3 Zimmer
mit oder ohne Kochgelegenheit, für ar
kommenden Lehrer mit Fran und l10jät
Mädchen per Mitte Mai geſucht.
Franz Elsner, Halle g. el

Alleinſtehende dame
Lehrerin i. R. ſucht ver-
hältnishalb. Wohnung.

Bin Abgeber von
ErnteIa. Saatkümme 1019,

garant. reinen, hochkeimfähige Saat, möglichſt in
ganzen Poſten gegen Höchſtgebot. Gefl. Anerbieten erb. nach

Schwetſchkeſtr. 10, III.leben (Anhalt). Tel. 33.
S. Iavtigr. Freiguisbeſitzer Sanders-

Suche für mehre
ſtändige junge L
Schlafſtellen
mit u. ohne Verpt
Vororte im Oſten dVor Ungeßauch angen.Pförtner Karl J
Halle. Sophienſt
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